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Gothaer Anlegerstudie 2022: 60 Prozent
der Deutschen kritisieren
Niedrigzinspolitik der EZB

Köln, 16. Februar 2022 – Die Kritik an der Niedrigzinspolitik der EZB wird
immer deutlicher: Mittlerweile sind 60 Prozent der Deutschen der Ansicht,
dass dies der falsche Weg ist. 2021 waren es nur 41 Prozent. Die Angst vor
einer Inflation und einem sinkenden Lebensstandard nimmt ebenfalls stark
zu. Noch immer ist Sicherheit das wichtigste Anliegen der Menschen bei der
Geldanlage (52 Prozent), jedoch steigt gleichzeitig die Risikobereitschaft
(2022: 44 Prozent, 2021: 34 Prozent).



Diese Ergebnisse lieferte eine repräsentative Studie zum Anlageverhalten der
Deutschen, die die Gothaer Asset Management AG (GoAM) vom
Meinungsforschungsinstitut forsa im Januar 2022 bereits zum dreizehnten
Mal durchführen ließ.

Angst vor Inflation

Steigende Alltagskosten und die damit einhergehende Entwertung der
Geldanlagen – eine Sorge, die immer mehr Deutsche umtreibt. Mittlerweile
fürchten 68 Prozent der Bürgerinnen und Bürger die Folgen der Inflation, im
Jahr zuvor waren es acht Prozentpunkte weniger (2021: 60 Prozent). Auch die
Angst, den eigenen Lebensstandard nicht halten zu können, nimmt stark zu.
Während sich 2021 weniger als die Hälfte der Befragten darum sorgten (41
Prozent), sind es in diesem Jahr schon 48 Prozent. „Diese Sorge ist sehr
begründet“, erklärt Christof Kessler, Vorstandssprecher der Gothaer Asset
Management AG. „Die Inflation ist in Deutschland aktuell so hoch, wie seit
fast 30 Jahren nicht mehr. Da ist es nicht verwunderlich, dass die Menschen
um ihre Geldanlagen bangen. Aus diesem Grund verliert auch die
Niedrigzinspolitik der EZB immer stärker an Rückhalt in der Bevölkerung.“

Kritik an Niedrigzinspolitik nimmt enorm zu

60 Prozent der Befragten hält die Niedrigzinspolitik der Europäischen
Zentralbank (EZB) für falsch. Das sind fast 20 Prozent mehr als im Jahr zuvor
(2021: 41 Prozent). Nicht einmal ein Drittel der Deutschen befürwortet diese
Politik (26 Prozent) noch. Besonders groß ist die Ablehnung bei der
Altersgruppe der über 60-Jährigen. Hier liegt der Anteil an Kritikerinnen und
Kritikern bei 70 Prozent, also 10 Prozent über dem Durchschnitt.

Sicherheitsbedürfnis vs. Risikobereitschaft

Auf die Frage, was bei der Geldanlage am wichtigsten sei, nannten 52
Prozent der Deutschen Sicherheit. Das zeigt sich auch bei den bevorzugten
Anlageformen. So liegt das Sparbuch, als vermeintlich sichere Geldanlage,
unverändert auf Platz eins der Beliebtheitsskala (46 Prozent). Auf Platz zwei
stehen Immobilien (2022: 38 Prozent; 2021: 32 Prozent), den dritten Platz
teilen sich Bausparverträge und Fonds (2022: 30 Prozent; 2021: 26 Prozent).

Die steigende Nachfrage nach Fonds geht mit einer wachsenden



Risikobereitschaft der Deutschen einher. 44 Prozent sind mittlerweile bereit,
bei der Geldanlage ein höheres Risiko einzugehen. Im Vorjahr waren es nur
34 Prozent. Jüngere Menschen sind hierbei risikobereiter als ältere. 30- bis
44-Jährige liegen 19 Prozentpunkte über dem Durchschnitt (63 Prozent). Eine
hohe Rendite ist ihnen ebenfalls wichtiger als dem Durchschnitt der
Bevölkerung (11 Prozent) – 19 Prozent dieser Altersgruppe halten eine hohe
Rendite für den wichtigsten Aspekt bei der Geldanlage.

Nicht nur Fonds, sondern auch Aktien steigen in der Gunst der Anlegerinnen
und Anleger (2022: 25 Prozent; 2021: 22 Prozent). Besonders beliebt sind
beide Anlageformen bei den 30- bis 44-Jährigen (Fonds: 34 Prozent; Aktien:
29 Prozent) und bei den 45- bis 59-Jährigen (Fonds: 35 Prozent; Aktien: 28
Prozent). „Aktien haben in unsere Befragungsreihe seit 2014 konstant an
Zuspruch gewonnen“, hebt der Experte hervor. „Es ist also ein klarer Trend
erkennbar: Die Deutschen setzen wieder zunehmend auf ertragreichere
Anlageformen. Denn wer heutzutage langfristig Geld vermehren und Null-
und Negativzinsen aus den Weg gehen möchte, kommt an Sachwerten wie
Aktien nicht vorbei. Die Anlage in Aktien erfordert allerdings das
entsprechende Know-how. Wem Zeit oder Expertise fehlen, sich das
anzueignen, für den können gemanagte Fonds eine gute Alternative sein.
Denn hier kümmern sich Experten um die Auswahl der richtigen Investments
und das oft mit attraktiven Renditen. So hat beispielsweise der Gothaer
Comfort Dynamik im letzten Jahr eine Performance von 20,4 Prozent erzielt.“

Fonds werden immer beliebter

Insbesondere Mischfonds erfreuen sich mit 49 Prozent als meistgewählte
Fondsart unverändert großer Beliebtheit, aber auch die Nachfrage nach
Aktienfonds steigt (2022: 48 Prozent; 2021: 44 Prozent). Ebenso haben
Indexfonds mit 32 Prozent in der Gunst der Anlegerinnen und Anleger
gewonnen (2021: 26 Prozent).

Zur Studie:

Die Gothaer Studie zum Anlageverhalten der Deutschen wurde im Auftrag der
Gothaer Asset Management AG vom Meinungsforschungsinstitut forsa vom 3. bis
5. Januar 2022 mithilfe computergestützter Telefoninterviews durchgeführt. Dabei
wurden 1.002 Bundesbürger ab 18 Jahren nach einem systematischen



Zufallsverfahren repräsentativ ausgewählt und befragt.

Der Gothaer Konzern gehört mit 4,1 Millionen Mitgliedern und
Beitragseinnahmen von 4,6 Milliarden Euro zu den großen deutschen
Versicherungskonzernen und ist einer der größten Versicherungsvereine auf
Gegenseitigkeit in Deutschland. Angeboten werden alle
Versicherungssparten. Dabei setzt die Gothaer auf qualitativ hochwertige
persönliche Beratung der Kunden.
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